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Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Hirſchberg, Mittwoch den 26. Oktober. 
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1 Deutſchland. 
Preuſen. 


paserlin, den 20. Oktober. Se. Majeſtät der König 
en geſtern durch Unwohlſein genöthigt das Zimmer zu 
. | güten 


und wurden dadurch auch gehindert, bei der in 
0 am vollzogenen Taufe der Prinzeſſin Marie Eliſabet, 
in ter Sr. Hoheit des Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, 
1 on zu erſcheinen. ; 
up delin, den 21. Oktober. Heute gegen Mittag fand 
Gr dem Platze vor dem Stralauer Thore die feierliche 
ken Adfteinlegung zu den Berliner Waſſerwer⸗ 
au fatt, welche, wie die in den Grundſtein verſchloſſene, 
era gravirte Urkunde beſagt, beſtimmt ſind, die Stadt 
in mit fließendem Waſſer zu verſehen, jo daß für die 
kanlichkeit der Straßen geſorgt, den Haushaltungen ein 
Sluchbares Waſſer zugeführt, auf ver 


| ſchiedenen Plätzen der 

MU fließende Brunnen errichtet, das zum Löſchen nöthige 
unzſſer bei einem Brande in Waſſerſtändern bereit gehalten 
bobner Geſundheitszuſtand und die Behaglichkeit der Ein⸗ 

don dor gefördert werde. Se. königliche Hoheit der Prinz 
den Hreußen vertraten bei dieſer Feierlichkeit Se. Maſeſtät 
bekoͤnig, Allerhöchſtwelcher durch das noch nicht ganz ge⸗ 
Irene Unwohlſein abgehalten war, durch ſeine Gegenwart 
e deierlichteit, welcher auch Se. königliche Hoheit der Prinz 
ert nebſt den Miniſtern und vielen eingeladenen Gäſten 
iat daten zu verherrlichen. Ein Lebehoch auf Se. Ma⸗ 
| it den König, den Prinzen von Preußen und das ganze 
‘ Kane Haus mit der Volks⸗Homne „Heil Dir im Sieger: 
ö N ſchloß die Feier. Die Unternehmer, Sir Charles For 
Thomas Ruſſell Crampton, haben zur Herſtellung dieſer 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Anſtalt, wie ſie die Schweiz 


Waſſerwerke außerhalb des Stralauer Thors ein Grundſtück 
erworben, um die erforderlichen Gebäude zu errichten, in 
welche das der Spree entnommene Waſſer vermittelſt eines 
Tunnels geführt, durch vier Filtrirketten gereinigt und ſo⸗ 
dann in einem Reſervoir geſammelt werden ſoll. Dampf⸗ 
Maſchinen werden die Pumpen in Bewegung ſetzen und das 
Waſſer heben. . 

Berlin, den 22. Oktober. Se. Maj. der König 
ſind heute morgen nach Halle und Magdeburg abgereiſt. 
Heute Abend wird ſich der Prinz Karl von Preußen und mor⸗ 
gen früh der Prinz von Preußen in Be oe des Minifter- 
Präſidenten Freiherrn von Manteuffel nach Magdeburg 
begeben. 

Auf Veranlaſſung des Provinzialausſchuſſes für innere 
Miſſion hat das Oberpräſidium in den fünf Regierungs⸗ 
bezirken der e die blödſinnigen Kinder 
zahlen laſſen und dabei gefunden, daß die Zahl derſelben 
gegen 50 beträgt. Der größte Theil dieſer Eretins ſind 
von ihrer Geburt an mit den Spuren des Blödfinng behaftet 
oder werden es durch Vernachläſſigung und Verwahrloſung 
an Körper und Geiſt. Die meisten dieſer Unglücklichen, 
nämlich 184, befinden ſich in dem Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf und insbeſondere im Kreiſe Elberfeld. Man beabfichtigt 
für die jüngeren noch bildungsfähigen die Errichtung einer 

und Würtemberg ſchon besten. 


Rügenwalde, den 16. Oktober. In unſrer kleinen, 
nur von 4000 Menſchen bevölkerten Shadt draſſeldie been 
ſeit zwei Monaten in jo verheerendem Maße, daß 2 1 mehr 
als 300 Perſonen derſelben unterliegen mußten. Zu dieſem 
allgemeinen, jedes Haus und jede Familie heimſuchenden 
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Unglück kommt noch, daß die Lebensmittel doppelt ſo theuer 

find als in andern Jahren. 
Königsberg, den 17. Oktober. An Stelle der hieſigen 
freien Gemeinde, die durch richterliches Erkenniniß vor län: 
gerer Zeit aufgelöſt iſt, hat ſich nun eine neue, aus 37 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Geſellſchaft unter dem Namen „Evange⸗ 
lische Gemeinde“ zuſammen gethan und ihr „Glaubensbe⸗ 
kenntniß“, fo wie das Verzeichniß der Mitglieder der Polizei 
überreicht. An der Spitze dieſer neu konſtituirten Gemeinde 
ſteht Dr. Rupp. 
f Koblenz, den 19. Oktober. In der vergangenen Nacht 
waren an öffentlichen Plätzen und Straßenecken Plakate an⸗ 
geſchlagen, welche zu Gewaltmaßregeln gegen die jetzt hier 
und in der Umgegend ſehr thätig betriebenen Auftäufe und 
Ausfuhr von Kartoffeln und ſonſligen Lebensmitteln auffor⸗ 
dern. Die Polizei läßt ſich ſehr angelegen ſein, die Urheber 
dieſer Plakate ausfindig zu machen. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 20. Oktober. Der Kaiſer von Frankreich 
hat der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft eine Summe von 
1000 Fr. als Beitrag zu dem Monumente zu Gebote geſtellt, 
welches dem berühmten Komponiſten Maria von Weber in ſei⸗ 
nem Geburtsorte Eutin errichtet werden ſoll. 


BWetereetch 


Wien, den 17. Oktober. Geſtern 1 die Geſandten 
von England und Frankreich im Miniſterium des Aeußeren 
eine Konferenz, wobei es ſich um einen neuen Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag handelte, der ſelbſt für den Fall berechnet fein ſoll, 
daß bereits ein blutiger Zuſammenſtoß in Aſien geſchehen ſei, 
ehe derſelbe den betreffenden Mächten mitgetheilt worden. 
Der franzöſiſche Geſandte legte eine neu angelangte Note des 
franzöſiſchen Kabinets bei, in welcher die Friedensverſicherun⸗ 
gen auf das angelegentlichſte wiederholt werden. 

Wien, den 20. Oktober. Die hier abgehaltene General⸗ 
Verſammlung der N Vereine Deutſchlands hat die 
Errichtung einer katholiſchen Akademie beſchloſſen, deren 
Beſtimmung ſein ſoll, „die Pflege der Wiſſenſchaft im a fol 
liſchen Geiſte mittelſt katholiſcher Kräfte.“ Die Akademie ſoll 
aus De philoſophiſchen, philologiſchen und hiſtoriſchen Sec⸗ 
tion beſtehen. 

Hermannſtadt, den 10. Oktober. In den Donau⸗ 
Fürſtenthümern iſt unter den zu den ruſſiſchen Transporten 
verwendeten Ochſen die Rinderpeſt und der Milzbrand in ſehr 
erheblicher Ausbreitung und mit einem ſehr bösartigen Cha⸗ 
rakter ausgebrochen; es ſind daher an der Grenze die erfor⸗ 
derlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Mailand, den 9. Oktober. Im Veltlin wurden mehrere 
Perſonen, darunter ein Graf Salis, verhaftet und nach Mai⸗ 
land in Gewahrſam gebracht. 

. Belg ten. 

Drüffet, den 21. Oktobet. Geſtern Nachmittag hat der 
ck m. bie königliche Familie eine Reife nach England an⸗ 

Die Zahl der Mateofen, welche während des Aufenthalts 
in den Vereinigten Staaten don Need Schiffen ire 

wächſt in unglaublicher Zahl. dm . 
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Blileder lande. 


Die neue „Rotterdam'ſche Courant“ ſchildert in 14% 
Nummer vom 13. Oktober das traurige Geſchick von 300 
deutſchen Auswanderern, die mit dem amerikaniſchen Die 
maſter „Michel Angelo“ von Amſterdam kürzlich ausgefüb, 
ren. Als das Schiff bis nach Willemsoord gekommen, brach) 
die Cholera am Bord aus. Als der Marine⸗Miniſter davon N 
in Kenntniß geſetzt wurde, gab er gleich den Befehl, da N 

iff nach Wieringen in Quarantaine zu bringen und „ 
unglücklichen Auswanderern Lebensmittel und Aerzte zuzur! 
enden. Bevor das Schiff nach Wieringen abfuhr, war K N 
6 Paſſagiere der Seuche erlegen und in der Duaranfanı, \ 
[up 6 geſtorben. Bei der Unterfuhung des Schiffes ſiellte 
ich heraus, daß der Mangel an friſcher Luft, den die Zum J 
menpfropfung zu Vieler in zu engem Raum hervorruft, w 
die Unzulänglichkeit nahrhafter Koſt, die Veranlaſſung zur, 
Ausbruch der Krankheit geboten haben muß. Die neue, en 
terdam ſche Courant“ dringt darauf, daß in der nächſt 
Seſſion ein Geſetz zur Ueberwachung des Auswanderer 
Transports erlaſſen werde. Schon mehrmals haben er 
Handels⸗Kammern über den Mangel an Beaufſichtigung 
dieſes Zweiges der Schifffahrt Beſchwerde geführt. 5 


t raAHTeicg 


Paris, den 18. Oktober. In den letzten Tagen babe, 
mehrere Hausſuchungen und Verhaftungen fattgefund 1 
wegen Verheimlichung von Waffen und Betheiligung a 
einer geheimen Geſellſchaft. Mit Bezug hierauf enthält en 
Preſſe einen Artikel von Girardin, welcher alſo laude 
„Monteöquieu gibt folgende Definition von der Freiheit eit 
Bürgers: „„Die politiſche Freiheit beſteht in der Sc N 
oder wenigſtens in der Anſicht, die man von der Sichel it | 
hat.““ Fragen: Welcher friedliche und ehrliche Burg 
in Frankreich ſicher, daß, wenn er ſich Abends zu Bette! 00 
er nicht des Morgens gewaltſam geweckt und, nachdem M 
von allen feinen Familien- und Geſchaͤftsgeheimniſſen en 
Folge einer fruchtloſen Hausſuchung Kenniniß genom alle 
hat, ins Gefängniß geführt wird? Sind denn die individu * ö 
und die Öffentliche Sicherheit, wie ſie in Amerika und nder 
land neben einander beſtehen, in Frankreich mit einem“ 
unverträglich?“ - all, 
Paris, den 19. Oktober. Da häufig fremde Koloniſah 
Landbauer oder einfache Arbeiter in Algier ſo Er um 
bloͤßt von Mitteln ankommen, daß ſie nicht einmal ihren per; 
terhalt aufbringen können, bis ſie Arbeit gefunden, ſo i Celle 
fügt worden, daß den fremden Koloniſten nur dann in er 
und Marſeille u. Paſſagierſcheine verabfolgt w 
den, wenn ſie den Beſitz folgender Summen nachge 
haben: Landbauer 2000 Fr., verheirathete Arbeiter 40 zu 
und unverheiratbete Arbeiter 100 Fr. Im Berbättnin 
dem nachgewieſenen Vermögen wird dann den And f a 
gen Land zugewieſen. ird vor 
Paris, den 20. Oktober. In wenigen Wochen wird , 
dem hieſigen Aſſiſenhofe der Werſcwe unge . N 
„komiſchen Oper“ er: werden. Es find 32 Ang tu 
von denen jedoch fünf flüchtig find. Die Anklage lau ke R 
ein Komplott, welches jun weck hatte, den Kaiſer u 
ben zu bringen und die Regierungsform zu ändern. 


1 


üer Orleans und Tours ſind ein Perſonenzug und ein 
erzug dermaßen zuſammengeſtoßen, daß der Mechamker 
iger des Perſonenzuges getödtet wurden. Die Reifen: 
lamen mit größeren oder geringeren Quetſchungen davon. 


Sroßbritannien und Irland. 
on don, den 17. Oktober. Der Geburtstag Seiner 
aeſtät des Königs von Preußen wurde in Ports⸗ 
U th, wo die preußiſche Fregatte „Gefion“ noch vor Anker 
A, am frühen Morgen durch die Glocken der Stadtkirchen⸗ 
Fürme eingeläutet, und auch am Mittag und Abend er⸗ 
le von Neuem das feſtliche Geläute. Auf den Maſtſpitzen 
Gefion“ und auf dem preußiſchen Konſulats⸗Gebäude 
Indten die preußiſchen Farben, und das alte britiſche Flag⸗ 
ON des Hafens, die berühmte „Victory“, auf deren 
deck Nelſon den Heldentod ſtarb, hißte ebenfalls die preu⸗ 
n de Flagge auf ihrem a auf. Um die Mittags⸗ 
g ade wurde von den Hafen⸗Batterieen eine e Salve 
Oneuert, An Bord der „Gefion“ wurde Mittags die 
(dannſchaft feſtlich bewirthet, und Abends gab der Kom⸗ 
deur des Schiffs ein Diner, zu welchem auch der preußi⸗ 
Konſul, Herr Vandenbergh, eingeladen war. 
4 London, den 18. Okt. Man hat jetzt den erſten Verſuch 
I oſchaffung des Deportationsſoſtems angeftellt und mehr 
N erbrecher von dem Verbrecherſchiff mit Freipäſſen ent⸗ 
| In, Unterdeß durchforſcht man die Südſee, um ein zur 
wortation geeignetes Eiland ausfindig zu machen, falls ſich 
reipaßſyſtem nicht bewähren ſollte. 
en der Gegend von Preſton ſtehen jetzt 46 Fabriken ſtill. 
J) ahl der feieenpen Arbelter beträgt 20 bie 25,00. Nur 
{N er 6009 Arbeiter haben ſich der Arbeitseinſtellung nicht 
Iheſchloſſen. Die Unzufriedenen verlangen eine Lohnerhoͤ⸗ 
| 10 von zehn Prozent. 
ondon, den 2. Oktober. Alle Morgenblätter, außer 
iR mes, bringen die telegraphiſche Nachricht, daß der 
| Aich n am 10. Oktober die Geſandten Englands und Frank⸗ 
aufgefordert habe, die vereinigten Flotten herbeizuru⸗ 
Wand daß die Geſandten dieſer Aufforderung Folge geleiſtet. 
Flotten werden nicht ins ſchwarze Meer auslaufen, außer 
luden etwaige Angriffsbewegung der ruſſiſchen Streitmacht 
Iuweiſen. > : 
in 91 Ufer der Themſe werden neue Docks errichtet; 
werden Wellington⸗Docks heißen und einen Flächenraum 
| ten 130 engliſchen Morgen einnehmen. Trotz der ungeheu⸗ 
Docks, die London ſchon beſitzt, iſt das Bedürfniß doch 
m sbar. Im vergangenen Jahre konnten gegen 5000 
den de Schiffe kein Unterkommen finden, und außerdem la⸗ 
8 üſtenfahrer und Fiſcherbarken in der Themſe, die 
dem Fluſſe ſelbſt ausladen. 


Rußland und Polen. 


Runsteröburg, den 13. Oktober. Der Kaifer ift heute 
en in Czarskojeſelo eingetroffen. 


S FE, 
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85 JItal ten. 


N en den 10. Oktober. Am 8. vorigen Monats wurde 


) PA G Kathedrale zu Ascoli völlig eingeäſchert, wo: 


ele 1 cn 


onna der San Luca ein Raub der Flammen wurde. 


— 1255 


Der Papſt beſucht jetzt allnaͤchtlich die einzelnen Kloͤſter und 
Hospitäler, um ſich davon zu überzeugen, in welcher Weife 
die Ordensregel beobachtet und die Verwaltung gehandhabt 
wird. 

Rom, den 12. Oktober. Bei der Neubildung des päpſtli⸗ 
chen Militärs wurde zur Begründung einer neuen Disziplin 
und beſſeren Zucht der Truppen eine Anzahl Kapläne beigege⸗ 
ben, um die Soldaten zu religiöſeren und geſitteteren Men⸗ 
ſchen umzuſchafen und fie in den Stand zu ſetzen, ihre Pflich⸗ 
ten gegen den Papſt, gegen die Geſellſchaft und gegen ihre 
Oberen beſſer zu verſtehen und zu erfüllen. Die häufigen De⸗ 
ſertionen haben aber gezeigt, daß dieſer Zwecknicht in gewünſch⸗ 
ter Weiſe erreicht worden iſt, die Kapläne haben daher die Wei⸗ 
ſung erhalten, alle Sonntage nach der Meſſe den Soldaten 
eine halbe Stunde lang das Evangelium zu erklären, die Sol⸗ 
datenkinder ſonntäglich zu katechiſtren, alle Donnerſtage für 
alle Soldaten Katechismuslehre zu halten, jeden Abend vor 
dem Schlafengehen mit den Soldaten zu beten, die Kranken 
und Gefangenen fleißig zu beſuchen. Keine Kaſerne darf ohne 
das Bildniß der heiligen Jungfrau ſein, deren Beiſtand des 
Morgens von den Soldaten öffentlich anzurufen iſt. 


Zu Bologna wurden zwei Perſonen, welche von der heil. 


Conſulta ſchuldig befunden worden waren, einen Poliziſten 
aus politiſchen Beweggrunden ermordet zu haben, enthauptet. 
Turin, den 18. Oktober. Heute haben hier in Folge der 
Korntheuerung Ruheſtörungen ſtattgefunden; es wurden 
einige Verhaftungen vorgenommen und die Ruhe ſchleunigſt 
wieder hergeſtellt. 
Tür kei. i 5 
Konſtantinopel, den 6. Oktober. Die Kriegserklärung 
hat keinen ſonderlichen Eindruck gemacht; ihre kühle Sprache 
ſtimmt nicht zu der Kampfluſt der Bevölkerung. Die Ver⸗ 
öffentlichung geſchah am türkiſchen Neujahrstage. Der Mufti 
hat eine Reiſe nach Schumla angetreten, weil es verlautete, 
daß die Flüchtlinge unter den türkiſchen Truppen Geſinnun⸗ 
gen verbreiten, die dem Wortlaut des Koran keinesweges 
entſprechen. — Unter dem ausgegebenen Papiergelde befin- 
det ſich nicht wenig falſches. — Ueber die Haltung Perſtens 
für den Fall eines Krieges iſt man immer noch nicht im Kla⸗ 
ren. Der engliſche Geſandte in Konſtantinopel hat den eng⸗ 
liſchen Geſandten in Perſten aufgefordert, alles anzuwenden, 
um dem ruſſiſchen Einfluſſe am Hofe zu Teheran entgegen zu 
arbeiten, und den Schah zu überzeugen, wie ſehr Perſien 
gegen fein Intereſſe handle, wenn es in dieſem Kriege ſich 
auf die Seite Rußlands ſtellt. ! 
Konſtantinopel, den 8. Oktober. Drei Dampf⸗Fre⸗ 
atten ſind nach Beirut ade um 12,000 Mann forie 
che Truppen zu holen. Außer den bereits beſtehenden Re⸗ 
erven wurde ein neues Reſerve⸗Corps von 50,000 Mann 
ebildet, wozu die Stadt Konſtantinopel 18,000 Mann lie⸗ 
erte, welche ſich alle ſchon am erſten Tage ftellten. 20,000 
Mann e gat Truppen werden jeden Augenblick er⸗ 
wartet. Abbas Paſcha will noch 20,000 Mann zur Verfü⸗ 
gung des Sultans ſtellen, und der Sheriff von Mekka hat 
den Sultan benachrichtigt, daß 50,000 Mann nach dem Las 
ger in Klein⸗Aſien unterwegs ſeien. BR, 
Die Truppen: Bewegungen an der Donau haben begon: 
nen. Die Ruſſen ſtellen ſich zwiſchen Ismail und Glurgewo 


auf und die Türken konzentriren ſich ebenfalls gegen Ismail. 
Omer Paſcha hat die von 20 Fiſchern und Flößern bewohnte 
Inſel bei Widdin beſetzt. In Bulgarien im Gebirge ift ſchon 
am sten der erſte Schnee gefallen. 

Konftantinopel, den 10. Oktober. Die Geſandten 
der Großmächte haben häufig Berathungen mit Reſchid 
Paſcha und auch der türkiſche Miniſterrath verſammelt ſich 
oft. Noch in den letzten Tagen iſt von Oeſterreich ein Verſuch 
mit einem ee gemacht worden, welcher 
die Erklärung enthält, daß die Konferenznote keinen Eingriff 
in die Unabhängigkeit und Souveränetät der Pforte in ſich 
ſchließe. Dieſer Vorſchlag kam aber zu fpät, denn die Kriegs⸗ 
erklärung war ſchon abgegangen und in allen Moſcheen ver⸗ 
kündigt. Türkiſcherſeits find wenigſtens 350000 Mann Trup⸗ 
pen und Geſindel auf den Beinen, die gering gerechnet der 
Mann täglich 5 Piaſter Unterhaltungskoſten verurſachen, 
alſo täglich 1 Million Piaſter. Dieſe Ausgaben kann die 
Türkei nicht erſchwingen ohne zu Grunde zu gehen. 

In Betreff der Frage wegen Entfernung der öſterreichiſchen 
Flüchtlinge, welche in dem Armeekorps des Omer Paſcha 
dienen, iſt eine den Wünſchen Oeſterreichs entſprechende Ant⸗ 
wort erfolgt. Welchen Werth die Pforte auf die Erhaltung der 
Freundſchaft Oeſterreichs legt, kann auch aus dem Umſtande 
entnommen werden, daß der türkiſche Botſchafter beauftragt 
wurde, in Wien die Erklärung abzugeben, daß in allen Thei⸗ 
len und Städten des türkiſchen Reichs Vorkehrungen getrof⸗ 
fen worden ſeien, um beim Ausbruch eines Krieges die unter 
öſterreichiſchem Schutze ſtehenden Fremden vor allen Unzu⸗ 
koͤmmlichkeiten zu ſchützen. 

Die neue Wahl des Patriarchen zu Konſtantinopel in 
der Perſon des Biſchofs Anthimos und ſeine unverzüglich 
erfolgte Beſtätigung iſt inſofern von Bedeutung, als der neue 
Patriarch als ganz ruſſiſch⸗orthodor Fan bekannt iſt, wäh⸗ 
rend der verſtorbene Patriarch die bekannte Adreſſe an den 
Sultan unterzeichnet hatte. Da die Pforte die Beſtätigung 
des neuen Patriarchen nicht beanſtandet hat, ſo erblickt man 
darin ein Zeichen, daß es der Pforte mit ihren in Betreff der 
griechiſchen Kirche gemachten Zuſagen vollkommen Ernſt iſt. 

i Donau: Fürftenthümer. 

. Budareft ift jetzt von ruſſiſchen Truppen ganz entblößt. 
Alles ift in ſüdlicher Richtung aufgebrochen. Das Centrum 
ſteht bei Netitſchin, hart an der Donau; es iſt 35000 Mann 
ſtark und hat 250 Kanonen. Es ſoll zum Uebergange über 
die Donau beſtimmt ſein. Der rechte ruſſiſche Flügel ſteht 
zwiſchen dem Altfluſſe und Kalafat in der kleinen Walachei, 
der linke gegen Ismail zu. Dem Centrum gegenüber am 
rechten Ufer der Donau liegt Siliſtria, wo die Ruſſen im Jahre 
1828 die Donau überſchrikten. Das ganze türkiſche Donau⸗ 
Ufer von Siliſtria aufwärts iſt eine Kette von Schanzen und 
Batterien, und dieſe Befeſtigungen haben jetzt ein ganz ande: 
res Anſehen als 1828. — Der Herzog von Nemours iſt aus 
9 f. von Schumla über Buchareſt nach Wien zurück⸗ 

Belgrad, den 19. Oktober. In unſerer Stadt und in 
den um ern wüthet die Cholera in ungewöhnlis 


mliegenden De 
chem Grade. Seit echs Wochen find 256 Perſonen geſtor⸗ 


9 ——— 
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Beilage.) 


— 


ben. Die Noth der 8 = Waiſen ift um fo größer 
je mehr die Lebensmittel im Preiſe ſteigen. % one 
Nach dem neueſten Regierungserlaß iſt der Ueberteitt gien N 
der griechiſch⸗nichtunirten Kirche zu einer anderen in age nal 
ſtreng verboten. Gemiſchte Ehen find nur dann giltig, den 
ſie von einem griechiſch⸗nichtunirten Prieſter vollzogen we units 
Kinder aus gemiſchten Ehen müſſen in der griechiſch⸗nichtunt] 
ten Kirche getauft werden. f | 


iin N 
Mexiko, den 18. September. Im Meſilla⸗Thal iſt es 


5 D 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den nordamerikaniſche. pr |i 
mexikaniſchen Soldaten gekommen. Santa Anna ha Ab⸗ \ 

eer auf 80,000 Mann gebracht. Man ſchreibt ihm die nd f 
icht eines Staatsſtreichs zu Gunſten der Wiedereinfü mird 8 
des Kaiſerthums zu; was dieſem Plane abhold ſcheint, wil, 


verbannt oder eingekerkert. — 


Bermifchte Nachrichten. 


Zur Nachahmung. Am 16. Oktober hatte der graben ae 
Senden, Beſitzer von Reiſicht, Tſchirbsdorf und Tannendarf h h 
Nachfeier des Geburtefeſtes Sr. Majeftät des Königs ſamm chen 
Armen dieſer Orte, 58 an der Zahl, zu ſich geladen und bewirkt I 
fie fo reichlich, daß jeder der Gaſte noch für den folgenden 
Nahrung mit ſich nach Haufe nehmen konnte. Der Guts hett 
ſeine Angehörigen ſervirten bei Tiſche. 5 22 Wahr J 

Bunzlau, den 10. Oktober. Wie alle Städte ihr 
zeichen haben oder hatten, und mit Merkwürdigkeiten, in 
Kuriofitäten verſehen waren, welche durchreiſende Frem 
Augenſchein zu nehmen nicht verfehlten, ſo war hier Ch 
raume Zeit hindurch der rieſige Topf und das Leiden des 
ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit. Der Aang de \ 
letzteren, der Tiſchlermeiſter Jakob, ift im Anfangen“ 
Monats im hohen Alter geſtorben. 822 | 

In Heſſen gibt es noch ehrliche deute. Im Winter 1° 5s 
erzählt Glaubrecht — ftarb in Haingrün bau unweit Vifell . 
gen ein ausländiſcher katholiſcher Leinweberg pan 8 
den Alles im Orte liebte, weil er gern half und wegen ſeiner mad | 
ſamkeit es auch konnte. Auf die Anzeige des Meiſters erſ Sn 
Gericht, um die Verlaſſenſchaft zu verſiegeln. In ſeine ingen 
und zwiſchen ſeinen wenigen Habſeligkeiten fand man en web 
kleine Summen Geldes. „Das iſt nicht Alles, was der aa „ 
an Geld gehabt hat,“ ſagte der Bürgermeiſter zu dem A 1 | 
der das Inventar aufitellte, „ich weiß, daß der Verſtorbene 0 ont 
und Jenem aus der Noth geholfen hat; wer aber die laſſe 
find, kann ich nicht jagen. Wenn's Ihnen recht iſt, ſo laß 
durch die Schelle im Orte bekannt machen, wer dem verde Hen 6 
Leinweber etwas ſchuldig ſei, der ſolle ſich melden.“ Fiete 
Aſſeſſor, dem in ſeiner Praxis wohl ſchon manche Unehrlich 
gekommen war, ſah den Bürgermeiſter kopfſchüttelnd an und u 
„Es kann nicht ſchaden, aber helfen wird es auch mi ner be 
Schweigend ging der Bürgermeiſter weg, um dem Orteden Ru 
Befehl zu geben, und bald hörte man durch das Fenſter an el 
„Wer dem verſtorbenen Leinweber etwas ſchuldig iſt, der onen 
ſogleich melden; das Landgericht iſt da!“ Es waren ſeitverte ei 
— Minuten vergangen, ſo kam eine Frau und brachte die er (, 
Summe Geldes, und hinter dieſer noch eine, und hinter ende de 
armer Mann, und ſofort bis fat ſämmtliche need n. 35 
Ortes dageweſen waren, und ihre Schuld abgetragen gen Mi 
legt kam noch ein armer Drehergeſelle, und legte ein mit , 


x N 


3 Beilage zu Nr. 85 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


ündfaden zugebundenes Päckchen Geld auf den Tiſch, mit dem 
"merken, der Verſtorbene habe ihm das Geld gegeben, als er zum 
ten Male nach Haus gereiſt fei, mit der Bitte, es ihm aufzu⸗ 
ben, er wiſſe nicht, wohin er es thun ſolle. Das Päckchen wurde 
offnet und enthielt hundert Gulden in verſchiedenen Münzſorten. 
Im deutſchen Zollverein werden jährlich 367000000 
art Branntwein verbraucht, alſo täglich eine Million 
Tuart. In Preußen wurden im Jahre 1849 nahe an 20 Milli⸗ 
den Scheffel Kartoffeln und über viertehalb Millionen Scheffel 
zalreide zu Branntwein verbraucht. Wie viele arme Weber in 
chleſien würden ſich und die hungernden Ihrigen davon haben 
ligen können! Die genannten 20 Millionen Scheffel betragen 
n vierzehnten Theil aller in Preußen gewonnenen Kartoffeln, an 
werth über 3 ½ Millionen Thaler. Im Umfangeddes Zollvereins 
Iden gegen 33 Millionen Scheffel Kartoffeln und 16 Millionen 
ccheffel Getreide in den Brennereien verbraucht, gehen alſo für 
a Verbrauch als Nahrungsmittel verloren!!! 
Alles wiederholt ſich im Leben! Unſere pommerſchen und preu⸗ 
chen Bauern gebrauchten früher — und es mag auch wohl jetzt 
19 ſo fein, die Tabackspfeife zum Zeit- und Entfernungs⸗ 
daß. Von dieſem bis zu jenem Dorf z. B. hieß es, ware es, 
de Piep Taback'“ entfernt, und dgl. m. In Paris wird jetzt die 
Mantere Cigar re auf gleiche Weiſe benutzt. Die Dauer einer 
men wird als Einheit angeſehen, um danach Diſtanzen zu meſ⸗ 
in Die franzöſiſchen Reſidenzler ſagen z. B.: „Von dieſem bis 
ujenem Orte find fo viele Cigarren Diſtanz zu Fuß, zu Pferd 
zu Wagen. Ein Theater - Unternehmer. hat zu einem Autor 
st: „Ihre Poſſe iſt zu lang, ſie dauert anderthalb Cigarren.“ 
es ſoll ſogar ein Herr, den eine Dame bei einem verabredeten 
dez⸗vous warten ließ, dieſer den Vorwurf gemacht haben: 
er wo bleiben Sie? ich habe beinahe zwei Cigarren lang auf 
ine gewartet!“ — Das iſt eine Sprache der Galanterie, die bei 
noch unbekannt iſt. 


. Sitzung der Handelskammer 
ür die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 3. Oktober 1853. 


bel. Der Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Ar⸗ 
Alten, fordert unſere gutachtliche Auslaſſung über die Er⸗ 
hu, cb von Patenten, insbeſondere Darüber, ob die Verlei⸗ 
dag eines Patentes, wie bisher, auch künftighin, von einer 
ſurprüfung über die Neuheit und Eigenthümlichkeit der Gr: 
Mung, abhängig zu machen, oder ob dieſe Vorprüfung 
Augeben fei, dergeſtalt, daß es nur einer Anmeldung der 
Aladung unter Beifügung erläuternder Beſchreibungen, 
nungen und Modelle bedarf, um das ausſchließliche Be⸗ 


N 
ndüngsrecht zu erwerben, und daß eine Prüfung der Neuheit 
An Eigenthümlichkeit, erſt nachträglich, in dem Falle ſtatt⸗ 
Wi. wenn dieſe von einem Dritten beſtritten wird. ? 
Air ſprechen uns dahin aus, daß, wenn wir auch im 
Loy tele der Sittlichkeit es vorziehen würden, die Ertheilung 
be 0 atenten gang aufgehoben zu ſehen, wir dieſe der Ge⸗ 
dere amkeit doch als förderlich erachten, und deshalb uns für 
5 eibehaltung erklären müſſen. Ferner, daß es uns 
werſchenswerth erſcheine, wenn eine Vorprüfung vermieden, 
0 doch nur unter gewiſſen Verhältniſſen, erforderlich werde, 
u „glauben wir dieſes dadurch erreicht, daß der Patent- 
era Nde, nachdem er ſeine Erfindung unter Beifügung von 
a uternden Beſchreibungen, Zeichnungen und Modellen, 


u 
Wi 


der Behörde angemeldet hat, die Zuſicherung des Patent⸗ 
ſchutzes ſofort erhält, vorbehaltlich, daß innerhalb einer ge⸗ 
wiſſen Friſt von vielleicht 2 oder 4 Monaten vom Tage der 
Veröffentlichung der Erfindung, die dann ſofort erfolgen muß, 
nicht von einem Dritten nachgewieſen wird, daß dieſe Erfin⸗ 
dung oder eigenthümliche Verbeſſerung, ſchon vor ſeiner An⸗ 
meldung da war. Dieſem Dritten ſoll es dann auch überlaſſen 
bleiben, den Beweis der Nichtneuheit zu führen und feine 
vermeintlichen Entſchädigungs⸗Anſprüche zu verfolgen. Das 
Patent ſelbſt ertheilt die Behörde, wenn innerhalb der ange⸗ 
nommenen Friſt kein Einſpruch erhoben worden oder nachdem 
deſſen Widerlegung und Beſeitigung erfolgt iſt. N 

2. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten theilt die, durch das Poſt-Amtsblatt erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen wegen Beſchränkung des Poſtdienſtes an Sonn⸗ 
und Feſitagen zur Kenntnißnahme, mit. 


3. Derſelbe ſendet eine vergleichende Ueberſicht der Verän⸗ 


derungen des mexikaniſchen Zoll⸗Tarifs, in den Hauptartikeln 
des deutſchen 1102 2 

4. Der hieſige Magiſtrat theilt uns einen Beſchluß der 
Stadtverordneten vom 16. Septbr., betreffend die Anlegung 
eines Packhofes am hieſigen Ort mit, und erbittet ſich, unter 
Aufſtellung verſchiedener Fragen, unſer Gutachten darüber. 


Wir weilen bei Beantwortung der Fragen — die Nützlich⸗ 


keit eines Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steuer⸗Amtes mit Pack⸗ 
hof, bei Beſitz von entſprechenden, zeitgemäßen Kommuni⸗ 
kations⸗Wegen nach, und proponiren, der Magiſtrat wolle 
es bei den Vertretern der hieſigen Kommune vermitteln, daß 
dieſe der hohen Staats: Behörde die Offerte mache: fie ſei 
geneigt, inſofern die Errichtung eines Haupt⸗Zoll⸗ oder 
Steuer⸗Amtes mit Packhofgerechtigkeit, für hieſigen Ort ge⸗ 
nehmigt würde, einen Packhof auf eigne Koſten erbauen zu 
laſſen. Wir ſtellen hierbei die Betheiligung der Kaufmann: 
ſchaft in Ausſicht, und halten aus Erfahrungs-Gründen die 
zu dem Bau verwendeten Gelder für gut angelegt. 


Der Streit darüber, welche von beiden Bahnlinien der 
proſectirten Gebirgseiſenbahn den Vorzug verdiene, hat feine 
Bedeutung verloren, ſeit die ſämmtlichen Comits s einſtimmig 
den Beſchluß gefaßt haben, ſich nur für eine Bahn zu inter⸗ 
eſſiren, welche ihre beiden Anſchlußpunkte in Waldenburg 


und Görlitz hat, mithin Greifenberg und Lauban berührt. 
Nur eine ſolche Bahn verſpricht die moͤglichſte Rentabilität, 


ſo wie die Erfüllung der von ihr gehofften Erwartungen. 


Die Vermeſſungsarbeiten haben bereit? begonnen und ſtehet 

die baldige Beendigung derſelben in Ausſicht, da vereinte 

Kräfte dazu berufen ſind. In der Hand der hohen Staats⸗ 

regierung liegt es denn ſchlüßlich, ob dieſer Bahn eine Con⸗ 

ceffion ertheilt werden wird und unter welchen Bedingungen. 
> — 8 


Greifenberg, den 14. Oktober. 
Betreff der projektirten Gebirgs⸗Eiſenbahn, eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, wobei die Kommunalſtände der Ober⸗ Lauſſt, 


N 


Heute fand hier, in 


— 


die Städte Görlitz, Lauban nebſt den Kreisſtänden, Greifen⸗ 
berg, Liebenthal, Friedeberg, Hirſchberg und die Walden⸗ 
burger Grubenbeſitzer vertreten waren. Die anweſenden 
Bevollmächtigten konſtituirten ſich definitiv als Komits und 
beſchloſſen, daß die Gebirgs⸗Eiſenbahn bei Wal: 
denburg ihren Anfang nehmen, über Hirſchberg, 
Greifenberg und Lauban gehen und in Görlitz 
aus münden ſolle. Ein wichtiger Beſchluß! ob auch ein 
beilſamer, wird die Zeit lehren. Es iſt hiermit ausgeſpro⸗ 
chen, daß dieſe Eiſenbahn nicht um des reiſenden und ge⸗ 
ſchäftstreibenden Publikums, ſondern lediglich um der Kohlen 
willen gebaut werden ſoll. Das Intereſſe der Stadt Görlitz 
hat obgeſiegt, und Hirſchberg, das auf die kürzeſte Verbin⸗ 
dung mit? unzlau angewieſen iſt, wird nun, ſtatt der An⸗ 
fangs⸗ und Ausgangspunkt zweier Bahn⸗Linien, nach Frei⸗ 
burg⸗Breslau und Bunzlau⸗Berlin, zu werden, zum bloßen 
Durchgangspunkte degradirt. 


Aus dem Rechenſchaftsbericht des Centralvorſtandes des 
Vereins der Guſtav-Adolph-Stiftung, welcher in feiner im 
September d. J. zu Coburg abgehaltenen IIten 175 7 9 5 
ſammlung durch Paſtor Howard aus Leipzig verleſen wurde, 
ſind folgende Punkte hervorzuheben: 

Faſt in allen Hauptvereinen haben ſich im letzten Jahre 
neue Zweigvereine gebildet: z. B. in Brandenburg 5, in 
Anſpach 6, in Dresden 7. (Weshalb hat in Hirſchberg ſich 
noch kein Zweigverein gebildet?) Faſt in allen Hauptvereinen 
hat ſich die Einnahme geſteigert, in manchen bedeutend, ſo 
daß die Geſammteinnahme in dieſem Jahre 58,000 Thlr. 
betrug, 1100 Thlr. mehr als im vorigen Jahre. 238 Ge⸗ 
meinden haben Unterſtützungen erhalten, und dennoch ſteht 
die Unterſtützung noch gar nicht im Verhältniß zu den An⸗ 
forderungen. 

Unter den im letzten Jahre eingeweihten Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins⸗Kirchen wurden genannt: Deutſch⸗Pilſen, Bukareſt, 
Roſenberg, Jablone u. a. Alle Berichte über die Jahres⸗ 
5 der Vereine zeugen von erhöhter Theilnahme 
und von ihrem kirchlichen Charakter. 

Mit höherer Genehmigung wird zum bevorſtehenden 
Reformationsfeſte (am 23ſten Sonntage n. Trin.) 
wiederum in allen evangeliſchen Kirchen des preuß. Staats 
eine Collecete für den Verein der Guſtav-Adolph— 
Stiftung ſtattfinden. . 

Es bedarf wohl nur dieſer Andeutung, um die Mitglieder 
der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde, die der Kirche noch 
nicht ganz abgeftorben find, zu veranlaſſen, durch Betheili⸗ 
gan an dieſer Collecte die ſegensreiche Wirkſamkeit des 

— 5 = Adolph - Vereins zu unterſtützen. 


Hirſchberg, den 24. Oktober 1853. Scheller. 


Der 15. Oktober war für die Gemeinde Cammerswaldau 
n zwiefacher Feſttag; außer der Feier des Geburtstages Sr. 
lande a Königs, fand auch die Einweihung des neuen 
Sag Ka en der hieſigen Gutsherrſchaft erbauten 

ie Geier wurde damit eröffnet, daß ſich die Gutsherrſchaft 
in Begleitung des Herrn = Hal 
je wie des Ortsgeiftiichen Auß Fuaßenden en des hieſigen Kreiſes, 
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ehrerer Geiſtlichen der Nachbar⸗ 


2 | | 7 


ſchaft dem Kriegerverein, der ſich vor dem herrſchaftlichen Schloft 
verſammelt hatte, anſchloß und ſich zum alten Schulhauſe, wee 
ſelbſt die Lehrer und Schulkinder des Ortes, ſowie der Kirchen? 
Schul, und Gemeindevorſtand zuſammen gekommen waren, begab. 
Nach Abſingung eines Liedes und abgehaltenem Gebet hielt der 
Ortsgeiſtliche eine kurze Anſprache an die Lehrer und Kinder, 
worauf in feierlichem Zuge unter Poſaunenbegleitung nach dem 
neuen Schulgebäude aufgebrochen wurde. Bei demſelben ange“ 
langt, wurde die Hausthür durch die Gründerin des Hauſes 9 
öffnet, und alsdann der Schlüſſel an den Lehrer übergeben, zum 
Zeichen, daß nun das Gebäude ihm eingeräumt fei. 

Das üble Wetter machte es unmoglich, daß die darauf folgende 
Feier, wie beabſichtigt war, im Freien abgehalten werden fonnte, 
und es wurde deshalb eins der freundlichen geräumigen Schul, 
ziumer betreten, welches mit den bekränzten Bildern des jent 
regierenden Königs, der Königin, und des hochſeligen Konig 
geſchmückt war. * 

Hier hielt der Ortsgeiſtliche nach einem Gebet eine Anſprach 
an die Lehrer und Kinder, in der erſtere aufgefordert wurden, . 
derjelben Berufstreue wie früher zu wirken, die Kinder wu 
daran erinnert, wie fie ſich gedrungen fühlen möchten, ihren 
für das ſchoͤne ihnen gemachte Geſchenk dadurch an den Tag, 10 
legen, daß fie gern und fleißig die Schule beſuchten und dur 
erhöhten Fleiß die ihnen hier gegebene Gelegenheit zu ihrer aus | 
bildung nützten. Beſonders wurde hervorgehoben, daß Gott ſeinen 
Segen und Beiſtand dazu geben möchte, daß die Räume des nem, 
Schulgebäudes ein Ort ſein möchten, in dem wahres Chriſtenthe 
in Wort und That vertreten wäre. Hierauf richtete der 
Superintendent eine herzliche Anrede an die Verſammlung, 2 
weihte nach vorhergegangenem Gebet das Gebäude zu feinen 

Zur Feier des königl. Geburtstages hielt der erſte hieſige Lehen 
alsdann, nachdem er zuvor in feinem und der Kinder Mae, 
ſowohl der Gutsherrſchaft als auch allen, die zum Bau des Hale 
mitgewirkt, gedankt hatte, eine Rede, in der er hervorhob, 110 
glücklich Preußens Volk ſei, einen frommen und liebevollen 5 * 
zu haben, und wie deshalb ein jedes Patrioten⸗Herz die aße 
Wünſche für den geliebten Landesvater beſonders an dem RE er 
tage deſſelben hegen könne und muſſe. Noch erinnerte der Meng 
daran, daß außer dem königl. Geburtstag der 1öte Oktober Mi „ 
dadurch wichtig, daß an ihm der Plan zu der Schlacht bei Lunch 
her} 7 5 die Fremdherrſchaft abgeſchüttelt wurde, ge a 

ei. 

Dann wurde von den Kindern und der Verſammlung die 5 9 
ßiſche Volkshymne und „Ich bin ein Preuße“ geſungen, ne. 
zwar in einer Weiſe, daß man wohl ſah, daß hier innerer Herzen“ 
drang vorherrſche. ilung 

Endlich fand noch an zwei der fleißigſten Kinder Verthel 7 
von Prämien ſtatt, von denen die eine ein Geſchenk Sr. Maſeſtat ug 

Gebet und Geſang beſchloſſen die ſchoͤne Feier, an die e, 
Feſtmahl im herrſchaftlichen Schloſſe, dem auch der Kit b. 


Schul⸗ und Gemeindevorſtand deiwohnte, anſchloß. 
—— —— • t — 
Bei der zu Berlin fortgeſetzten Ziehung der zur Auslggſu 
beſtimmten Seehandlungs-Pramien⸗ Scheine fielen an 5 
Prämien dis einſchließlich 600 Rthlr. 
> in der Ziehung am 19. Oktober: 
auf Nro. 38,958: 3000 Rtihlr. — Auf Nro. 38,951. 92 
156,420 und 202,352: jebe 1000 Rthir. — Auf Nr 478 
15,280. 105,924. 132,122. 196,108. 196,131 und 250, 
jede a 600 Rthlr. g 22 
am 20. Rt ande He 9988 Hauptprämien 
is einſchließli thlr. : 
auf Are. 34,497: 3300 Sıhle . Af Ag. 89,440: 220234 
a 3000 Riblr. — Auf Nro. 248,242: 1000 Ahle. = 
Nro. 61,308 und 138,340; a 600 Rthlr. 0 2 


” 


Agen wird. 


Familien- Angelegenheiten. 


VBerbindungs⸗ Anzeige. 
Vert 23. d. M. feierten wir den Tag unſerer ehelichen 
erbindung. Indem wir dieſes theilnehmenden Freunden 
N d Verwandten ergebenſt bekannt machen, empfehlen wir 
us denſelben zum geneigten Andenken. 
chmiedeberg, am 24. Oktober 1853. 
Der Conducteur Seidel, 
Pauline Seidel, geb. Reinboth. ; 


5392. Am 


5 Todesfall ⸗ Anzeigen. 
br Am 17. d. Mts., Nachmitttags 4 Uhr, entriß uns 
in Tod unſer einziges vielgeliebtes Töchterchen Marie, 
lem zarten Alter von 6 Monaten und 13 Tagen. — 
M en entfernten Verwandten, Freunden und Bekannten, 
An Mille Theilnahme bittend, widmen wir tiefbetrübt dieſe 
leige. Lähn, den 21. Oktober 1853. 
Der Stadt⸗Brauermſtr. Friedr. Auguſt Seibt, 
nebſt Frau, Henriette geb. Braun. 


al. Todes ⸗ Anzeige. 

1 Mit ſchmerzerfülltem Herzen und mit wahrhaft brüder⸗ 
cher Theilnahme erfüllen wir hierdurch die traurige Pficht 
0 en unſere Gemeinde — gegen alle Freunde derſelben — 
od unſeres lieben ſo allgemein geachteten Predigers, 


, Paul Immanuel Vorwerk 
hedtgeigen. Er ftarb in den Armen feines ihn innig lie: 
den en Vaters, zu Baumgarten i. Schl., am Donnerſtage, 
an 13. Oktober, Morgens 7 Uhr, nach ſchweren Leiden 
der e e im 38. Jahre ſeines thätigen, 
wid religtöſen Wahrheit, Freiheit und Liebe ſo treu ge⸗ 
armeten — aber auch deshalb mit fo mannigfachen 
sen Prüfungen erfüllten Lebens — nachdem er wenige 
lebte en zuvor den für ihn ſchmerzlichen Tod ſeiner ge⸗ 

en Mutter erleben mußte. Ka aa 
Ihn treue Liebe und Anhänglichkeit, die der Dahinge⸗ 
weidene für ſeinen Beruf, für die ihm anvertraute Ge⸗ 
im de, mit fo redlicher und uneigennütziger Geſinnung 
ten einen Herzen trug, die er durch Wort und That wäh: 
und ‚eines ganzen moraliſchen Lebens ſtets bewährte — 
o die noch alle ſeine Briefe aus der fernen Heimath, 
bekurd Geneſung feiner körperlichen Leiden zu finden hoffte, 
N neh — ſowie endlich feine den Geiſt und das Herz 
W hebenden klaren Predigten, in denen der Gedanke der 
ihmbiheit auch zum Worte der Wahrheit wurde — ſichern 
volle ein bleibendes unvergängliches Denkmal treuer liebe⸗ 
in der rinnerung bei allen Denen, die ihn kannten, und 
Saaten Herzen fo manches von ihm ausgeſtreute geiſtige 

den gewiß gute ſegensreiche Früchte fort und fort 

Der Danzig, den 17. Oktober 1853. 

R Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 

ottenburg. F. Durand. Friedrichowicz. 

Laurentin. Stto Retzlaff. 


* 


* * 
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5418. Zur gefälligen Beachtung. 
Hiermit zeige ich meine erfolgte Rückkehr 

ergebenſt an. Dr. Weigel. 

Hirſchberg den 24. October 1853. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Mittwoch den 26. Detbr. c., Nachmittags um d Uhr. 

Folgende Gegenſtaͤnde liegen vor: 

Verhandlungen uͤber Reviſion der Depoſitalkaſſe, der 
Sparkaſſe pro Monat Auguſt c., und der Stadt: Haupt: u. 
Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe pro Monat Auguſt. — Schulgeld⸗ 
reſtliſten pro Monat April. — Niederlaſſungsgeſuche des 
Baurath Duͤring, Poſamentir Auguſt Ruffert aus Lauban, 
der verwittw. Stadtwachtmeiſter Eva Roſina Frevell geb. 
Zeißig aus Greiffenderg, des Tapezier Ernſt Liebig aus 
Culm, Fagearbeiter Gottlieb Bunzel und Deſtillateur Benz, 
jamin Levi aus Schoͤnau. — Drei Anträge des Herrn Un⸗ 
gerer. — Verfügung der Königl. Direktion der Rentenbank 
für Schleſien. — Mittheilung in Betreff der Erſatzwahl 
für Herrn Bettauer. — Schreiben des Herrn Klieſch. 
Die Königl. Regierung beftätigt die zu Mitgliedern der 
Schul⸗Deputation gewählten Herren. — Antrag 100 Thlr. 
zur Fortſetzung der Fortbildungsſchule für Geſellen und 
Lehrlinge zu bewilligen. — Der Schuhmacher⸗Meiſter Ernſt 
Michael nimmt das Amt als Einquartierungs⸗Commiſſarius 
an, desgleichen der Schmiedemeiſter Ulich. Harrer. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
8 Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende hieſige Martini-Meſſe wird 
am 7. November d. J. eingeläutet; der Aufbau 
der Meß⸗ Buden beginnt dagegen bereits am 


1. November d. J. 
Frankfurt a. O., den 19. Oktober 1853. 


5377. Bekanntmachung. | 

Die beiden Kaufleute Koſche und Eringmuth hierſelbſt 
beabſichtigen die Anlage einer Baumwollengarnſpinnerei bei 
der, in der hieſigen Eurgvorſtadt ſub No. 095 delegenen 
Bleiche des Letzteren, fo wie die Aufftellung eines Dampf⸗ 
keſſels und Condenſations⸗Dampfmaſchine. 

In Folge hoher Regierungsgenehmigung bringen wir dies 
Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kenntuiß, verweifen auf 
den J. 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 ſo 
wie auf den $. 2 detz Regulativs vom 6. Septbr. 1848, Ge⸗ 
fegfammlung 1818 Seite 322, und fordern alle Diejenigen 
auf, welche gegen dieſe projektirte Anlage begründete Wi⸗ 
derſprüche zu haben vermeinen, dieſelden binnen 4 Wochen 
pröcluſſviſcher Friſt bei uns anzubringen. er 

Hirſchberg den 20. Oktober 1853, > 

Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.) 


* 


5385. Bekanntmachung. N 
Freitag den 28. d. Mts. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
ſoll im Sitzungszimmer der Stadtverordneten im Rathhauſe 
hierſelbſt, die directe Brod⸗ und Fourage⸗Verpflegung fuͤr 
die Städte Hirſchberg und Loͤwenberg im Wege des öffent: 
lichen Submiſſions⸗ reſp. Lizitations⸗Verfahrens verdungen 
werden. Lieferungs⸗Unternehmer koͤnnen die Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einfehen- er 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1853, 
Der Magiſtra t. 


5378. Bekanntmachung. 

Der Muͤllermeſſter Carl Heinrich Wieder zu Berbisdorf 
beabfichtigt, auf feinem auf den Feldmarken zu Straupitz 
gelegenen Ackerſtücke eine Bockwindmühle zu erbauen. 

In Folge hoher Regierungsgenehmigung und mit Bezug⸗ 
nahme auf den §. 29 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845 wird dies Vorhaben hiermit zur offentlichen Kenntniß 
gebracht mit der Aufforderung an alle Diejenigen, welche 
gegründete Einwendungen gegen daſſelde zu haben vermei⸗ 
nen, ſolche binnen 4 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei uns 
anzumelden. Hirſchberg, den 20. Oktober 1853, 

Der Magiſtrat als Ortspolizei⸗ Behörde 

von Straupitz. 


5397. Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der ſeit längerer Zeit intermiſtiſch verwaltete Buͤrger⸗ 
meiſter⸗Poſten hierorté, fol nunmehr vom 1. Januar 1854 
ab, definitiv und zwar mit einem Jahrgehalte von 500 Thlr. 
ohne ſonſtige Neben⸗Emolumente, beſetzt werden. 

Bewerber, welche zur gewiſſenhaften Ausfüllung dieſes 
Poſtens ſich befähigt fühlen, wollen ſich unter Einſendung 
der erforderlichen Dokumente bis ſpaͤteſtens den 15. Novbr. 

C. a, portofrei melden. 

Schmiedeberg 1. Schleſ., den 15. Oktober 1853. 

Die Stadverordneten⸗Verſammlung. 
5386. Noth wendiger Verkauf. 

Die Auengärtnerftelle Nro. 88 des Hypothekenbuchs von 
Mudelſtadt, abgeſchaͤtzt auf 884 Nthle, 27 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 

einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. Februar 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Bolkenhain, den 17. Oktober 1853. 

Königl. Kreis ⸗ Gerichts ⸗ Deputation. 


— — 2 — 


5402. * * 
| Auftions - Anzeige, 
Sonnabend, als den 5. November 4. a., follen Bor: 
mittags von 10 Uhr an die Nachlaß⸗Effecten des allhier 
verſtorbenen Freihäuslers und Mechanikus Traugott Weiſe, 
beſtehend in Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, 
Inſtrumenten, ſaͤmmtliches Uhrmacher Werkzeug, worunter 
einige Schneidemaſchinen u. a. m., gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung im hieſigen Berichts ⸗Kretſcham öffentlich verſteigert 


werden, wozu wir alle Haufluſtige hierdurch ganz ergebenſt 


einladen. Schwerta, den 23. Oktober 1833. 
die Orts ⸗ Gerichte. 
„„ ͤöĩ ꝙ7.U F 
er Bäckerei : Verpachtung. 
Pi 2 5 —— t e gelegene, an 2 
| mit Inventarium tft zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt dee Gommiſſionale und Actuariud 
2 Kalide zu Neumarkt. 


* 
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Su deb ac en.. Mi 
5 %. Das Dominium Ober-Langen-Oels bei Greiffen "| 
beabfichtiget die ihm gehörige Schankgerechtigkeit im 100) N 
nannten „weißen Haufe“ von Term. Neujahr 1851 


anderweitig licitandi zu vergeben. Gautionsfähige Pach“ 


luſtige wollen ſich zu dem auf 

N Dienſtag den 1, November 1853, aus) 

in der Beamtenwohnung von Oder⸗Langen⸗Oels präcif® Ge 

Nachmittags beginnenden Termine einfinden, und ihre MT 

bote abgeden. ittet / 
Der Zuſchlag bleibt der Genehmigung des Herrn Ri 

gutöbefiger Lachmann vorbehalten. 1 


Zu verkaufen oder zu verpachten. u 
5380. In Langenbielau ſtehen ein maſſives Wengen 
nebft maffiver Scheuer und Stallung, 3 Morgen gutes Abe 
land und ein Obſtgarten mit 31 tragbaren Bäumen, 1% 
ein dazu gehöriges Nebengebäude von Fach werk ſofor g 
verkaufen oder von Neujahr 1854 ab zu verpachten. 
Wohnhaus enthält 11 bewohnbare Zimmer, Kammern, 4 get 
und Bodengelaß und einen Verkaufsladen, worin feit lan, 
als 50 Jahren Spezerei⸗ und Schnitt⸗Geſchäft mit Vor pn’ 
betrieben worden, im Nebengebäude befinden fich 2 der hen 
bare Studen, mehrere Kammern und Bodengelaß. / 
Auskunft darüber ertheilt die Handlung 3 
Hilbert & Adritzky in Sanger 
5113. Die Gläſer ſche Ackerparzelle aus dem Bo 
gute Nr. 3 zu Petersdorf ift bald zu verpachten 
zu verkaufen. Man melde ſich bei dem Eigenthuͤmer 1 
Chriſtian Gläſer, 7 
in Wernersdorf bei Warmbrunm. 
b Pacht: oder Kaufgeſuch. gen 
5399. Eine Waffermühle wird baldigft zu pad“ 
oder unter billigen Bedingungen zu kaufen gefucht. _ 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Bo, 


— — — 


Dankſaguung. gt 
5711. Allen mitfühlenden und theilnehmenden Herzen, gg, 
ſich mir in meinem mich ſo ſchrecklich betroffenen Bron ig 
glüc liebevoll und huͤlfreich bewieſen, fage ich meinen in mit 
ten und herzlichſten Dank, beſonders Denen, weich aut 
und meiner bedauernswerthen, fo gänzlich mit verungl tete. N 
Schweſter, fowie auch meinem aus den Flammen geref ö 
Vieh Obdach gewaͤhren. Auch danke ich noch herzlich Deng 

welche zur nn meiner Scheuer ihr Möglichſtes By 
haben; der ais ott ſegne und lohne es Ihnen 315 
wahre Alle vor ähnlichem Unglüd. Der Himmel erfü liche 
zubald meine heißeſte Bitte: die Abſicht dieſer abſchen e 
That an den Tag kommen zu laſſen, mich und meine © MM} 

fer fo unverdient und unverſchuldet ind Verderben zu f 5 


Bert 


u 
Dies hoffend bitte ich noch alle gefühlvolle Herzen um 
neren Schutz und Beiftand in meiner fo traurigen hu 
bedürftigen Lage. 

Kunnersdorf, den 23. Oktober 1853. BE, 
Auguſt Weichenhatn, Bauergutsbeſiter 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

5393. Ich habe die der Frau Diepold angethane 


ee 


7 . — 2 a u. an me vor Meiteruet N 
u „ I er * x * 
Te n Seca, zur mene 


5 1261. — 


Fuͤr Auswanderungsluſtige. 


3158. „Die Herren Carl Pokrantz & Comp. in 
Bremen, Schiffseigner und Schiffsdefrachter, haben mich 
ermächtigt, Auswanderer zu den billigſten Preiſen nach 
ewyork, Philadelphia, Baltimore, New⸗Or⸗ 
‚tans, Galveſton und Indianola anzunehmen, und 
mit buͤndigen Schiffskontrakten zu verſehen. Fuͤr eine durch⸗ 
aut ſolide und raſche Beförderung mit großen dreimaſtigen 
chiffen bürgt die dem Preuſſiſchen Staate geleiftete Kaution. 

Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. 

heodor Schuchardt. 
Für obengenanntes Haus Königl. conceſſionirter Agent. 
Landeshut im Oktober 1853. 


— 


yalte Schuldner des jetzt verftorbenen 
gtterautsbefigers Dibke zu Körnitz, 
i reis Striegau, werden aufgefordert, 

re Schuldbeträge binnen 4 Wochen an 
ten unterzeichneten Generalbevollmäch⸗ 
igten der Dib k e ſchen Teſtaments⸗Erben 
zur Vermeidung der Einklagung zu berich⸗ 


tigen. Der General bevollmächtigte wird 
zur Geldempfangnahme jeden Freitag auf 
em Wirthſchafts⸗Comptoir in Körnitz 


ünweſend fein. 2 u R 
a Auch wird hiermit noch angezeigt, daß 
ties dem Nachlaß des Obigen am 4. künf⸗ 
Shen Monats von früh 9 Uhr an, 50 

tück gute Bienenſtöcke und eine große 
vdeuge leerer Beuten, und den 5. k. M., 
hon 5 Uhr ab, eine Quantität Böttcher: 
un, ſo wie ſehr viele gefchälte Reifſtäbe 
md eine ganz neue complette Bockwind⸗ 
Inble öffentlich gegen ſofortige Bezah⸗ 
Kan verſteigert werden ſollen. Wozu 

ufer mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
ala den werden, daß die genannten Gegen: 
pende jederzeit in Augenſchein genommen 
erden können. 

Körnitz b. Neumarkt, den 19. Okt 1853. 


ul Weigmann, General: Bevollmächtigter 
hy om aer Dibkefchen Erben. 
7. — 


N Benfiong:-DOfferte. 

dla verheiratheter Landprediger, im Hirſchberger Thale, 
ſcht einen Knaben oder auch ein Mädchen in Penſion 

Ir bmen. Nähere Auskunft ertheilt gütigft Herr Prorektor 

„ 


? 
nder zu Hirſchberg. 
Verkaufs Anzeigen. 

Droge In einem lebhaften Städtchen Nieder: Schlefiens, mit 
eine em Kirchſpiel verbunden, iſt veränderungshalber fofort 
74 gut maſſiv gebaute, ſchon ſeit 100 Jahren beftehende 
Nauf erei mit ſämmtlichen Utenſilien nebſt maſſiven Wohn⸗ 
chern zu 5/0 Rthlr. Kaufpreis zu verkaufen, wozu nur 
bleid Athlr. Angeld erforderlich find, die übrigen 3000 Rthlr. 
ſofo en zur erſten Hypothek ſtehen. Die Uebergabe kann 
datt erfolgen, und 298 dem Käufer beſonders Vortheil 
daß derſelbe die vorhandenen zum Färben uͤberge⸗ 
durch — chon gefärbte Waaren uͤbernehmen kann und da⸗ 
ken kom Wang des ſchönen Geſchäfts nicht erſt zum Stok⸗ 
dere zumt oder gehemmt wird. Auskunft hierüber erteilt 

Handelsmann Lierſch in Sprottau. 


. 


n. Gerberei Verkauf. 


Meine in Markliſſa, Kreis Lauban, gelegene gut eins 
gerichtete Gerberei iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Verw. J. F. Kerndt. 


5419. Freiwilliger Verkauf. 

Ein Haus mit zwei Oberſtuben mit Alkoven, zwei ge⸗ 
woͤlbten Stuben und noch einem Gewölbe und Keller, 1 
veränderungshalber zu verkaufen auf der Badergaſſe No. 1 
in Markliſſa. 

Das Nähere bei dem jetzigen Eigenthümer R. Konig. 


5371. Das Bauergut No. 17 in Seiffershau, wozu 40 
Scheffel Ackerland und zu 14 Maͤder Wieſen gehoͤren, auf 
dem auch das noͤthige Brennholz wächft, ſteyt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte des Kaufgeldes kann 
— wenn es verlangt wird — darauf ſtehen bleiben. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich melden bei dem jetzigen Beſitzer. 
Seifershau den 20. Oktober 1853. Hoffmann. 


5383. e 

Die Freiſtelle ſub Nr. 63 zu Suͤſſen dach, zu wel⸗ 
cher circa 40 Morgen Acker, Wieſen und Gartenland, beſter 
Beſchaffenheit, gehören, und ganz neue maſſive Gebäude hat, 
iſt mit todtem und lebendigen Inventarium ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer ſeldſt zu er⸗ 
fahren. Süffendady den 21. Oktoder 1853. 


n. Guts Verkauf. 


Ein in der fruchtbarſten und ſchoͤnſten Gegend gelegenes 
Reſtgut, zu welchem außer 4 maffiven und im beften 
Bauzuſtande erhaltenen Wirthſchaftsgedaͤuden 72 Morgen 
46 —.Ruthen pfluggängiger Acker beſter Qualität, 17 Mor⸗ 
gen 17 Rüthen dreiſchurige Wieſen und Graͤſerel, 2 Mor⸗ 
gen 6 Ruthen Obftgurten, 7 Morgen 82 . Ruthen Buſch⸗ 
land und 2 Morgen 156 — Ruthen Wege gehören, zuſam⸗ 
men 101 Morgen 127 T-Ruthen Areal, tft Familſenverhält⸗ 
niſſe wegen für den feſten Preis von 6000 Rthlr. bei einer 
Anzahlung von 3 bis 4000 Rthlr. fofort zu verkaufen und 
zu übernehmen. Lage und dazu eingerichtete Räumlichkeiten 
würden ſich auch zu irgend einem Nebengeſchaͤft gut eignen. 

Das Nähere iſt zu erfragen in Kunersdorf (Hirſchberg) bei 

RN. Conrad, 
wohnh. in der Beſitzung der Frau Generalin v. Hein. 


5209. Unterzeichneter beabſichtiget fein zu Schmiedeberg ge: 
legenes Vorwerk Nr. 300 und 400 aus freier Hand zu 
verkaufen; es gehören dazu 2 maſſive Wohnhäufer nebft den 
nöthigen Stallungen und Wirthſchafte⸗ Gebäuden, alles im 
beften Bauzuſtande; desgleichen eine Brennerei nebſt voll⸗ 
ftändigem Vrenn:Apporat. Sämmtliche Gebäude find für 
6540 Rthlr. in der Keuer-Affecurang verſichert. Es gehören 
dazu 214 Morgen Acer und Wieſe; von letzterer find 50 
Morgen dreiſchürig und 6 Morgen zweiſchürig. Bei einem 
Ankauf können nötigenfalls 40 bis 12000 Rthlr. Kaufgel⸗ 
der und zwar größtentheils zu 4%½ Prozent auf dem Gute 
ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt der Befiger 
Chriſtian Exener, Gutsdeſitzer. 


5338. Gaſthaus⸗Verkauf. 8 
In einer belebten mittleren Provinzialſtadt iſt ein Ga 
baus, welches ſich eines guten Verkehrs erfreut, familſenver⸗ 
haͤltniſſe halber für den wirklich billigen Preis von 3500 Ihlt. 

baldigſt zu verkaufen. 
Näheres bei dem Commiſſionair Raſſelt in Striegau. 


1 — 


5127 In einem nahrhaften Städtchen Niederſchleſtens find 5415. Das Domin ium Matzdorf bei Spiller bat 89 ane 
zwei mit einander verbundene, ſehr vortheilhaft gelegene, fettes Schaafvieh und 2 junge Ochſen zu verkaufen. 
maſſive Häuſer veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 
Dieter eignen ſich zu einem 2 e Bed He dc de XXX XX Al Ve Be Be die Re de A Be Ar De XXX 
” 4 [7 2 — 2 } 
7 2˙ il Olfen, Tuch nus ht ꝛc. 1 x 0 30 ee e e e 2 .f 
uch würden ſich dieſe Päuſer zu einem fabrikartigen Ge: N vom 20. Oktober an, die Tonne Bier zu Artl. 10 
ſchaͤfte ſehr gut eignen, da dabei ſich noch ein großes maf- 4 „ das preußiſche Quart zu 10 pf: 5 
ves Hinterhaus befindet. Auskunft hierüber ertheilt Herr Die B . * 
S rauer der Umgegend von Markliſſa. 
Handelsmann Lierfd in Sprottau. Berndt. Lange. Lin dner. Tſcheſ he r 
* 


* 

a F * Fuͤllner. Hartman v. Elger. Wende. 
5388. Zwei gute Nutzkuͤhe und ein Wagenpferd find : 5 ger. 5 
veränderungshalber zu verkaufen beim a x enn 4 

Handelsmann Hain in Hirſchberg. TNT NN NNNTNTNTNTNNTNTNTONNNNNTNTNT NTM NN NN 
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Leipziger Meß⸗Waaren. H 


& 5315. Mein Mode⸗Waarenlager für Damen und Herren iſt mit den bis jetzt erſchienenen Neuigkeiten aufs Beſte # 
A aſſortirt und kann ich zu ſehr billigen Preiſen reiche Auswahl bieten. Das mir bisher in ſo reichem Maaße , 


& erworbene Vertrauen werde ich durch ſtrenge Reellität mir auch fernerhin zu bewahren mich bemühen. 


— f Guſtav Strauß in Goldberg. x 
EEE EEE EEE E EEE EEE TEE NM NN NN NTT NN NN NN NN NAA. 
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wirkt belebend und erhaltend auf die Befchmeibigkt, 
und Weichheit der Haut, und iſt daher Damen und K 
dern, ſowie überhaupt Perſonen von zartem Teint, dg, 
Waſchen und Baden ganz beſonders zu empfeplag 
Jedes Stuͤck iſt in einer, das Faeſimile des Verſertiaſſe 


A führenden Enveloppe verſiegelt und befindet ſich 


Hirſchberg das alleinige Depot bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in Bolkenhain bei G Sunn 
rankenſtein: E. Fſchöͤrner, Freiſtadt: M. Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Habelſchwer 1 
ranz Jonas, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Carl Hayn, Lauban: C. G. Burghardt, Löwen ben 

J. C. H. Eſchrich, Münſterberg: H. Radeſey, Nimptſch: Eduard Schicke, Neichenbach: G. F. Kellner, Schmied., 

berg: W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenderg, Sprottau: X G. Rümpler, Striegan. 

Rob. Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer T Sohn, Warmbrunn: C. &, Fritſch und in gobten bei M. A. Wliſch 


Sa: BENRY-FEDERN 
Importirt in Deutschland. Bi 


U 
Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die alleinige Haupt Verkaufs⸗Niederlage der fo berüh Miu 
und preiswürdigen Menry-Federn zufolge Aunonce der Herren Gebrüder Nothichild in Cöln in der 6 4 
Zeitung für die Stadt Schmiedeberg übernommen habe. itt 
Dieſe Federn ſind eine nach der andern mit der Hand und einzeln durch die berühmtesten Abu 
Ain Sa Merten eine große Garantie von Erhabenheit und Vorzuͤglichkeit über die Fabrikate von Eiſen und 95 
woͤhnlichem Stahl dar. d 9 
7 8 Die Henry- Federn find die Quinteffenz des reinſten Stahls und ihre Fabrikationsweiſe, die einen 
Einſetzung jeder ihrer Spitzen, bietet die Sicherheit, für die Qualität derſelben, wie für das betreffende Metall it 
einzigen Feder, welches aller ſchädlichen Einwirkung der Dinte widerſteht, fo zu garantiren: daß eine biefet 
der Hand gefertigen Henry-Federn dauerhafter iſt, als 20 gewöhnliche Metallfedern. „ 
i Die Spitzen der Henry-Federn find dreifach verfchieden, nämlih: feine, mittelfeine und breite ieh 
a 2 jeder Handſchrift und jeder Schreibart beſtimmt und wozu es zur Ueberzeugung nur N 
ir ſuchs bedarf. 
Der Verkaufspreis der IIenry- Federn iſt auf: 
7 Frs. 3.— oder 21 Sgr. oder fl. 1. 24 kr. per 1 Gross a 12 Dutzend. 
100 % IS a laut I DEE EEE TER UT 4 


feftgefest. _ 
Durch ihre Re elmäßigkeit und Dauerhaftigkeit find dieſe Henry- Federn beſonders von großem W 
Geſchaͤfts⸗ und A d m ane ee zum Webrauche in Schulen ſehr zweckmäßig. 


Schmiedeberg, den 22. Oktober 1853. F. W. Bürgel. 


erthe ft , 


zur Anſicht bereit. 
An =| 


| in den neueſten Facons find wiederum angelangt und ftehen den geehrten Damen 


Auch iſt die Auswahl aller Arten Mäntelſtoffe, von den einfachſten P 
bis zu den eleganteſten, ſehr reichhaltig, und werden die Pariſer Modelle ſolid 
155 und ſchön zu den möglichſt billigſten Preiſen copirt. f 


2 — ö 
Du 2 * 
8 


rmäntel 


IN n jun. Langgaſſe. 
Sek aD SSP IST TER TAI ERZIELT 
iQ — — —ů— — 5 —B 8 EB IS 2 
* | 
Ahpollo⸗Kerzen 1 A v fe 
b.: Stearin⸗ und Wagenlichte 7 
bei 7 — e BR Ha J Kaſſel, weicitergafe. 


* 
S de enden Aſtrach.⸗Caviar, 
Ibinger Neunaugen, l 
Matjes und neue Schott. Fulbr. Heringe, 
emp Marinirte Heringe 
fehlen zur gütigen Abnahme 


J. G. Hanke K Gottwald. 


Die zweite Sendung 


lde Winter⸗Buckskin's sc. 
en neueſten Deſſins, empfing und empfiehlt 
6 = Julius Steudner, 
55 reiffenberg den 20. October 1853. 


7. 
gr H and f ch u U E 
a bone, Buksking, Trico, Lama, Waſchleder und Seide, 
die zutuglicher Güte, empfiehlt an Wiederverkäufer 


m Selb 
ate auch H. Bruck. 


l 
ke R Ein piuiges Arbeits⸗ Pferd iſt bald zu verkaufen 


Lederhaͤndler C. Hirſchſtein, dunkle Burggaſſe No. 89. 


enpelländisches und deutſches Zeichnen⸗Papier 

Gkehlt in verſchiedenen Formaten billig (5420. 
eüffenber g. M. Trautmann. 

Buchbinderei und Papier⸗Handlung. 


Bein, 40 Scheffel geſunde, vorzüglich mehlreiche Kartoffeln 
ſet zum Verkauf a Brause & 8 a ei in Nimmerſath. 


Kauf ⸗Geſuche. 


u Alle Sorten Aepfel 


| Rue fortwährend 5 
Carl Sam. Häusler. 


4 


Zu vermiethen und zu verkaufen. 
5390. Schüͤtzenſtraße No. 439 find zwei moͤplirte Wohnun⸗ 
gen fuͤr Herren ſofort zu vermiethen, desgleichen eine Stube 
im Sartenhaufe, auch Pferdeſtall nebft Wagenremiſe. Auch 
iſt ein einfpänniger leichter Spazierwagen ebendaſelbſt zu 
verkaufen. 7 
Zu vermietbenm. - 

5409. Eine erſte Etage, beftehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zuvehoͤr, welche jedoch auch getheilt werden kann, oder eine 
zweite Etage von 2 Zimmern, Küche, Speifegewölbe und 
Keller ſind zu vermiethen. 

Das Nähere darüber iſt bei 5. Budras, Tuchlaube Nr. 9, 
zu erfahren. za { 
5394. Langgaſſe Nr. 137 ift eine Stube mit Cabinet 
vorn heraus, mit oder ohne Meubles, für einen einzelnen 
Herrn oder eine Dame zu vermiethen, und bald oder zu 
Neujahr 1854 zu beziehen. 0 

Perſonen finden Unter kommen. 
5421. Ein Schulpräpar and findet A ein Unter: 
kommen bei dem Kantor Becker in Schoͤnwaldau bei 


Schoͤnau. 
5387. Geſucht wird 


ein in der Dauermehl- und deutſchen Müllerei 
praktiſch erfahrener Müller als Werkführer 
für ein Mühlen⸗Etabliſſement. Geeignete Be⸗ 
werber — entweder unverheirathet oder mit wenig 
Familie — belieben ihre Addreſſe unter Bezeich⸗ 
nung ihrer jetzigen Stellung und zu machenden 
Bedingungen in der Expedition d. Boten ſchrift⸗ 
lich abzugeben. 


5408. Drei Wirthſchafts⸗Eleven und ein Kunſtgärt⸗ 
ner finden bald oder Weihnachten a 
‚ Commiſſionair G. Meyer 


7 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
f ung. 


5379, Zur Beacht 8 
Ein Schönfäcber, (Merkführer) in allen Brauchen der 


* 


Färberei theoretiſch ſowie praktiſch erfahren, beſonders aber 
mit mehreren ſehr vortheilhaften eigenen Erfindungen ver⸗ 
ſehen, wie z. B. ein ſchoͤnes achtes Schwarz auf Wolle, Seide 
und Baumwolle direkt zu färben und mit einer Schnelligkeit, 
wie fie noch nicht exiſtirt, nämlich mindeſtens lömal fo ſchnell 
wie nach allen jetzt bekannten Verfahren, fo wie noch meh⸗ 
rere Farden nach dieſem ſchnellen Verfahren, ſucht Fami⸗ 
lienverhältniffe halber ein derartiges Engagement. Darauf 
Reflectirende wollen ihre gefällige Adreſfe franco an Herrn 
Eruſt Koſchinsky in Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 
31, überfenden. 


5407. Ein junger Mann, der feit einigen Jahren in einem 
Loet eſchaͤft von leinenen und baumwollenen Stoffen als 
erkführer und zugleich als Buchhalter fungirt, ſucht eine 
in dieſes Fach ſchlagende Stelle. Näheres ſagt unentgeld⸗ 
lich der Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlings- Geſuch. 
5396. In meinem Specerei⸗ und Strickgarn⸗Geſchaͤft findet 
ein nicht zu ſchwaͤchlicher aber freundlicher Knabe, mit den 
erforderlichen Kenntniſſen verſehen, von guter Erziehung, 
unter billigen Bedingungen fofort Annahme. 
Liegnitz, den 24. Oktober 1853. 
: A. Fellendorf. 


5 Gefunden. 

5375. Wer einen kleinen weiß⸗ und ſchwarzgefleckten Wach⸗ 
telhund verloren hat, kann denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten in der Schule zu Radmanns⸗ 
dorf in Empfang nehmen. 


5412. Ein gelbweißer Hund, mitteler Größe, hat ſich zu 
mir gefunden; Verlierer deſſelben erhält ihn gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten zurück bei u £ 

Buftav Tſchoͤrtner in Maiwaldau. 


Gefunden. 


5382. 
Am 16. d. M. hat ſich eine braun gefleckte Hündin mit 


1264 


und Terzetmuſik ein; für friſche Kuchen und gutes 


Einladungen. 


5405. Den 27. Okt. ladet nach Kunnersdorf zur gien 


Den 36. Okt. ſadet zum 
une, 
Zur Kirmes 10 
den 28. und Sonntag den 30. Okt. ladet at 
Tanzmuſik, ſowie Freitags zu einem Wurſtpicknick erge n 


trank wird beſtens geſorgt fein. 
Wurſtpicknick ein 


5 


5400. Zur Einweihung uf 
in die Brauerei nach Wieſa ladet Unterzeichreter aß 
Sonntag den 30. Oktober zum Tanzvergnügen freund, 
ein und bittet um recht zahlreichen Beſuch; für friſche 
chen und gutes Getraͤnke wird deſtens geſorgt ſein. 
C. Beilew ik, 
rs nn . \ 


Getreide-Marft:Breife. 
Jauer, den 22. Oktober 1853. 


Der gew. Weizeng g. Weizen] Roggen J @erite dan . 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. l. gr. v. . 
Sade 415 31 — 720 2: 6, 115 
Mittler 3 1 — 3| 6 | 218 —1 2 4/1 1 1 
Miedriger] 3111] 31 4 — 2 16 2 J 1 AR 

Schönau, den 19. Oktober 1853. — 
Höchſter 3 15 —14 3 12 —1 222 —1 2] 31 —g 1 12 
Mittler Eis 3.10 — 2 HE 2 = 15 AR 
Niedriger] 310— 3 SI—] alısl 1127 1 2 


Erbſen: Hochſter 2 rtl. 13 far. 


langer Ruthe zu einer Geſellſchaft in Boberroͤhrsdorf ge⸗ 5 an 5 ig. | 9 
fanden ; ‚se 1178108 W kann ſolche dei Er⸗ Butter. das Pfund: 5 for. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 5 12 
egung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren dinnen 
eber in Empfang nehmen bei > Breslau, den 22. Oktober 1853. 
257 Ernſt Gringmuth in den Sechsſtaͤtten. Spiritus per Eimer 16 ril. bez, u. G. 1 
Hirſchberg, den 24. Oktober 1853. Rüböl per Centner 12%, rtl. G. 8 
rr ⁵⅛¹V —ĩ.n 7 
Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pt. 900 2. 2 
Breslau, 22. Oktober 1853. 3% bt... „ 97%, Br. Miederſchl.⸗Märk. 4 Ct.. MW Be 
Geld» und Fonds: Courſe. Mad i 4% OR . NefenWrieg ap > 1123 Ah 
Holländ. Mand-Dufaten 90% Br. dito dito bun 3 bar 97 > 1 ih 50% 9 9 
Kaiſerl. Dukaten 96% Br. gtentenbriefe 4 pCt. 2 90 7 Br. ; 27 i f 1 Oft), a 
Friedrichsd'oer = - 1131, Br. a * —4 Wechſel⸗Courſe. (d. 2 5 0 
Louisd'or vou Ion, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amerbam 1 Wen. 141% 70 f 
Poln. Wank⸗ Billet 96 ½, Br. Dresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 116°, Br. Hamburg k. S. 512% Br 
- » 80’, Br. dito dito Prior. pCt. 97%, Br. dito 2 Men. 10 91 gr 
le 2 ze. 90), Dr. Oderſchl. Lit.A. 2½ bet. 207 Dt. enen 2 Nen. 1% An 
Velden a br. S0, 5 dito Lit. B. 3 ½ pot. 171¼ Br. ds L S.. 0 De 
ue dle dr. 4 bat., 102%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. berlin . G.. 2 
Bu pCt. 967% Br. alt. Er 97¼ Br. dito 2 Mon. u ‚a TE # 
8 


